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Eine Verfehlte Wohtthnt.
hauptsächlich dem Centrum ist es zuzuschreiben , das;

die Gewerbeordnung mit allerlei Bestimmungen angefullt
ist die einen Schutz der rninderjährrgen Arbeiter gegen
Verführung zu unnöthigen Geldausgaben anstrebem So
verleiht die Gewerbeordnung den Gemeinden dw Befug-
lüs; vorzuschreiben , daß der von minderjährigen Arbeitern
verdiente Lohn an die Eltern oder Vormünder und nur
mit deren schriftlicher Zustimmung oder nach deren Be¬
scheinigung über den Empfang der letzten Lohnzahlung
unmittelbar an die Minderjährigen gezahlt wird , und daß
die Gewerbetreibenden den Eltern oder ^ ormundern
Mittheilung von den an minderjährige Arbeiter gezahlten
Lohnbeträgen zu machen haben . Hierzu ist m diesem
Jahre auf fortwährendes Drangen de» Centrums da»
obligatorische Lohnzahlungsbuch für ^ minderjährige
Fabrikarbeiter gekommen . Dieses Buch, m da» ber jede-
Lohnzahlung der Betrag des verdienten Lohnes emzu-
traqen rst, wird dein Minderjährigen oder fernem gesetz
Uchen Vertreter ausgehändigt und muß vor der nächsten
Lohnzahlung der Fabrikleitung wieder zugestellt werden.
Durch diese Zwangsmaßregeln sollen die minderjährigen
Arbeiter genöthigt werden , ihren Arbeitsverdienst ren
Elter,r abzuliefern . Wie mangelhaft sich nun aber solche
Zwangsmaßregeln bewähren , darüber findet man rn de
neuesten Berichten der Gewerbeinspektoren Material rn
Fülle Einer verdienstlichen Zusammenstellung begegnen
wir in der „Neuen Zeit " . Hiernach haben nur rn ganz
verschwindend wenigen Fällen die Gemeinden von der
ihnen zustehenden Befugniß Gebrauch gemacht und dre
Auszahlung des Lohnes der minderjährigen Arbeiter an
deren Eltern verfügt . Dagegen wird rn sehr vielen Be¬
richten ausdrücklich hervorgehoben , daß die Gemeinden
sich zu dein Erlaß jener Zwangsvorschrrften nicht hergeben
w o l len,  daß daher solche Vorschriften gar nicht oder
nur ganz vereinzelt vorhanden sind und eure wertere Ver¬
breitung nicht zu beobachten war . Selbst direkte Ver¬
suche der Gewerbeinspektoren , die Gemeinden zum Erlaß
jener Vorschriften zu bewegen , sind gescheitert ^ er
Gewerbeinspektor in Liegirrtz hat die Beschränkung
Lohnzahlung an minderjährige Arbeiter rm Kreste
Landeshut und im Stadtkreise Lregrutz . angeregt,
beiden Fällen jedoch ohne Erfolg . Die rn Lregnrtz zu
Rath gezogene Handelskammer nahm ebenfalls eme ab-
lehnende Stellurig dagegen ein . Sie begründete dies
damit , daß sie während ihres Bestehens sert 26 Zähren
noch keinerlei Klagen über den Hang der minderjährigen
Arbeiter zu Ausschweifungen und Verschwendungen ver-
£52 h" b°, » i° I- lbst „christliche" Arb -st-r » der der.
artige Maßnahmen denken, hat stch ,m Sl-g, - r,mgSb -z,rI
dl^nsbera ao^omt . Oor (Jemorkdorom „chrntllchor
Berg -, Eisen - und Metallarbeiter für den Oberbergamts-
bezirk Bonn veranstaltete unter fernen 6000  Mitgliedern
eine Erhebung über die Frage , ob „eme Negelung
Lohnzahlungen an Minderjährige und die Einführung
von Lohnbüchern erwünscht sê ?^ Bon ^den ^ rag ebdt

FemUeLon.
Knrfürftenhut und Königskrsne.

Von » r > F . Borgert.
Friedrich III ., Kurfürst von Brandenburg , war der dritte

Sohn des großen Kurfürsten Friedrich Wilhelm und ferner
Gemahlin Luise , Prinzessin von Dramen . ' w
am 11 . Juni 1657 und übernahm nach dem Tode seines Vaters
am 9. Mai 1688 die Regierung des brandenburgischen Staai ».

Er war von schwächlichem Körperbau und etwas verwachsin,
aber freundlich und milden Sinnes . Sem ausgezeichneter Er¬
zieher Eberhard v. Dankelmann , welcher durch Entschiedenheit
und Ernst dem weichen und schwachen Charakter des Punzen
glücklich zu begegnen wußte , unterrichtete ihn m,t glücklichem
Erfolg in den Gegenständen , welche damals zur uusbildung
eines Fürstensohnes für nöthig erachtet wurden . . Otto von
Schwerin , sein Oberhofmeister , vermochte nicht emen g.eich
nachhaltigen Einfluß auf seinen Zögling zu gewinnen ; beide
aber überwachte der für die Erziehung seiner Kinder eifrig
sorgende Vater . Dessen ungeachtet gelang es natürlich nicht
die nur mittelmäßigen Geistesanlagen des Prinzen zu großen ^ zu
machen und sein Enkel that ihm durch den Ausspruch . war
groß in kleinen Dingen und klein m großen , wahrlich kein

, ^ " ^ Schon in früher Jugend entwickelte stch in Friedrich eine
-roße Vorliebe zu repräsentiren und äußern Glanz zu entfallen
mit Jnnebaltung prunkvoller Ceremonien . Der Umstand daß
:r selbst in seinem zehnten Jahre den spater bestätigten Orden
„äö I -r Fönsrositö " stiftete , giebt hierfür den unwiderleg-
lichsten Beweis . . .

Dieser Neigung ist es namentlich zu danken , daß er ums
Ja ^ p 1692 mit den. Plane umzugehen anfing , dre Konigslrone

sind jedoch nur 44 ( ! !) wieder eingegangen . Zwanzig
von ihnen sprechen sich für und neunzehn gegen eme der¬
artige „Regelung " aus ; fünf lassen dm Zweckmäßigkeit
unentschieden . „Ein solches Ergebnis ; , ichveiot hierzu
mit vollem Recht der Gewerbeinspektor , „nothigt zu dem
Schluß daß die Arbeiterschaft kein Bednrsmtz nach be-
ionderer Regelung der Lohnzahlung an Minderjährige
anerkennt ." Und doch sind diese  Arbeiter sicher ganz
besonders im Sinne der Centrums -L-ocialpolitit be¬
arbeitet worden . Durchgeführt sind dm Zwangsmatzregeln
in mehreren Orten von Sachsen -Koburg -Gotha . Was
war die Folge ? Nicht allein,,daß die Ausführung der
Vorschriften mit großen technischen Schwierigkeiten für
die Unternehmer und die Elterii verknüpft ist, auch - >u »-
schreitiinqen der 18 - bis 20 -jährigen Arbeiter , Fälschungen
der Bücher , Geldunterschlagungen sind vorgekoinmen und
haben Unfrieden in die Familien gebracht , Wm
Fahre haben sich weitere Uebelstande eingestellt . Der Ge-
werbeinspektor von Koburg -Gotha berichtet darüber . >;n
einer Anlage sind die Minderjährigen ganz widerwillig
geworden und haben nicht mehr arbeiten wollen,
zwei Aiilageii haben die Unternehmer die Auszahlung des
Lohnes an die Eltern verweigert , weil ihnen bekannt war,
daß in dem ersten Falle der Vater em Säufer , m dem
zweiten Falle die Mutter „nicht viel Werth " war . Hierzu
bemerkt der Gewerbeinspektor : „Für junge Arbeiter von
Charakter , im Alter von 16 bis 21 Jahren , muß es freilich
ein im höchsten Grade schmerzliches Gefühl sein , ihr sauer
verdientes Geld in so unwürdiger Weife verwendet zu
sehen . Die Lust ziim Arbeiten und das Streben , vorwart»
ui kommen muß durch solche Ereignisse und Eindrücke
im Ksime erstickt iverdeu ." - Mit einem Worte : Diese
Art von socialpolitischer Fürsorge , um dre sich das
Centrum und die Konservativen bemüht haben ist noch
um ein gut Stück verfehlter , als mail vorhergesagt hatte.

Das Jahr 1900.
Asien.

In Persien  hat sich Rußland die Festnagelung Eng¬
lands in Südafrika klug zu Nutze zu machen verstanden und
durch Gewährleistung einer Anleihe unter Ausschluß des eng¬
lischen Kapitals bestimmenden Einfluß gewonnen . Schah
Muzaffer Eddin trat am 22 . Juli eine Rundreise nach den
europäischen Hauptstädten an , auf der er am 2. August m
Paris wo er die Weltausstellung besuchte, der Gegenstand emes
durch ' sein entschlossenes Verhalten glücklicher Weise vereitelten
anarchistischen Mordanschlags wurde . Den deutschen Kaiser-
Hof besuchte der Schah nicht. , , , . , , .

ö 13 ö  n riefen die weiter unten beleuchteten chrnesifchen
Wirren Ende September einen Kabinettswechsel hervor ; der
Ministerpräsident Graf Jamagata der sich der ichwiengm
politischen Lage nicht gewachsen suhlte , trat am 29 . September
zurück, um dem Marquis Jto Platz zu machen. ,

-̂ n China  spielte sich im abgelaufenen Jahre ern aus
sichtsloser aber opferreicher .Kampf des heidnischen Mongolen¬
thums mit der gesammten civilisirten Welt ab , der da - Reich der
Mitte thatsächlich zum Mittelpunkt - des gesammten Welt¬
interesses machte. Schon langst hatten die Plane und das Ge¬
bühren des reform - und fremden -freundlich gesinnten Kaiser»
Kuangsü die Erbitterung der eingefleischten Fremdenfemde

hervorqerufen , und als stch die Kaiserin -Wittwe , eine Tante
des Kaisers , an deren Spitze stellte, glückte ihnen am 21. ^ anuar
ein Staatsstreich , durch den der Kaiser der Regierungsgcwalt
beraubt und diese an die Kaiserin übertragen wurde . Kaiser
Kuaugsü wurde zum Gefangenen im eigenen Palaste gemacht,
die fortschrittlich gesinnten Chinesen wurden , soweit sie sich
nicht durch die Flucht retten konnten , hingerichtet . Eine offen
gegen die Fremden und das von ihnen gelehrte Christenthum
gerichtete Strömung ging vom kaiserlichen Hose aus , und me
dem Fremdenhasse dienende Sekte der Boxer , an deren Spitze
Prinz Tuan und andere Mitglieder des Kaiserhauses und hohe
Würdenträger standen , gewann rasend . schnell Tausende und
Abertausende von Anhängern . Fast täglich las man m den
Monaten Februar bis Mai von Schreckensthaten der Boxer,
die bald hier , bald dort Missionen plünderten und nieder-
brannten , die Missionare marterten und tödteten , die einge¬
borenen Christen Hundertweise hinmordeten . Alle Beschwerden
der Gesandten beim Tsungli -Yamen in Peking hatten keinen
Erfolg ; die chinesische Regierung , die insgeheim das bluttge
Treiben der Boxer begünstigte , heuchelte den Machten gegen¬
über Bedauern über die Thaten der „Aufrührer und sandt¬
auch zum Scheine Truppen gegen dieselben aus dre natürlich
nirgends mit den Boxern in Kampf genethen . Die vereinigten
Kulturmächte : Europa , die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika und Japan hatten unierdeß eme stattliche Zahl von
Kriegsschiffen in den chinesischen Gewässern versammelt und
als sie sahen , daß die chinesische Staatsleitung nur beabsichtigte,
die Fremden an der Nase herumzuführen und möglichst viel
Zeit für Krieqsrüstungen zu gewinnen , eroffneten sie selbst
ohne Kriegserklärung die Feindseligkeiten . Am 17. Jum be¬
schossen die vor Taku liegenden Kriegsschiffe die den Hafen
beherrschenden chinesischen Forts , und ein- aus Mannschaften
aller Nationen bestehende Streitmacht vertrieb die chinesischen
Truppen aus ihren festen Stellungen . Die Kunde von diesem
entschlossenen Vorgehen der Mächte rief in Peking die größte
Erbitterung hervor , und am 18 . Juni , einen Tag nach der Ein¬
nahme von Talu , wurde der deutsche Gesandte Freiherr von
Ketieler , den man durch eine hinterlistige Bestellung ms Tsungn-
Pamen gelockt hatte , auf der Straße von einem dazu ange¬
stifteten chinesischen Soldaten erschossen. Die Kunde von dieser
„ligeheuerlichen Mordthat war für die in Peking angesammelten
Borer und Truppen das Signal zu einer allgemeinen Erhebung
gegen die Fremden , die sich in die Gesandtschastsgebaude zu¬
rückgezogen. um dort unter Beistand der kleinen Marme -Schutz-
wachen die vor Ausbruch der Unruhen nach Peking gesandt
worden waren , ihr Leben so theuer als möglich zu verkaufen.
Von Taku aus war unterdeß eine internationale Streitmacht
nach Tientsin , der Hauptstadt der Provinz Tschiü , abgegangen,
der es am 23 . Juni gelang , das chinesisch- Arsenal und die
Stadt nach heftigem Kampfe zu erobern . Eme etwa 2000 Mann
starke internationale Streitmacht unter dem .Befehle des eng-
lischen Admirals Sehmour wurde nach Peking entsandt , um
womöglich die dort eingeschloflenen Fremden zu befreien , ^ ndetz
stieß diese Abtheilung auf so überlegene chinesische Truppen-
und Boxermassen , daß sie nach mannigfachen Kämpfen un¬
verrichteter Sache nach Tientsin zurllckkehrcn mußte . Unrerdetz
hatte sich in Tientsin infolge fortgesetzter Nachschübe eme so
stattliche Truppenmacht angesammelt , daß man am 3. Äugust
mit einer Streitmacht von über 20,000 Mann zum Entsätze
der in Peking Eingeschlossenen aufbrechen konnte. Ernstlichen
Widerstand versuchten die Chinesen nur am 5. August bei den
Peitangforts , die indeß genommen wurden , am 6. August bei
Jungisun , am 11 . bei Hvliwu . Sie wurden überall mit

zu erlangen . Zunächst als eine Idee , eine Möglichkeit , warf er
seinen vertrautesten Räthen gegenüber diest Frage hm , um ihr
Gutachten darüber zu vernehmen . Und aucy als sie sich dagegen
erklärten , ließ er die Idee , die er. in ihrer positiven Unschädlich¬
keit für Andere , als eine durchaus realistrbare betrachtete , nicht
wieder fallen , bis achtjährige ununterbrochene Bemühungen und
die günstigen Konjunkturen ihn zum gewünschten Ziele führten.

'In innigem Zusammenhang mit den bezüglichen Verhand¬
lungen hierüber steht eine Frage , die äußerlich zwar nichts damit
zu thun hat , aber dem Kurfürsten in den ersten 7 Zähren se.ner
Reaierung Sorgen bereitete — die Herausgabe des von Oester¬
reich an Friedrich Wilhelm abgetretenen Kreises Schwiebu --.
Der 10 . Januar 1695 war der Tag , an welchem, der zu er¬
wartenden Königskrone zu Liebe, dieser Kreis an Oesterreich
wirklich abgetreten wurde . Der Blick auf die Konigslrone war
hierbei wenn nicht das ausschlaggebende so doch ein durchau»
maßgebendes Moment gewesen. Aus dieser Tendenz erklärt fra,
die ganze Politik des ersten Jahrzehntes von Friedrichs III.
Regierung , die, wie die der späteren Jahre , durch die für diesen
Preis übernommenen Verpflichtungen bedingt ward.

Auf seine Armee und seinen Hof gedachte Friedrich die
Krone zu begründen . Eine starke, mehr als zur Sicherung seiner
<iande genügende , in rühmlichen Kämpfen bewahrte Armee un
-in glänzender Hofhalt , der mit den reichsten in Europa sich
messen konnte , schien ihm die äußere Verkörperung emer Wurde,
die ihn den Höchstgestellten unter den Herrschern Europas gleich-

stelleî sollt -n . benden Tendenzen erhielten Vorschub durch d -e
Zeitverhältnisse , die einem ruhmbegierigen Heere überreiche Ge-
Uaenheit boten , Lorbeeren zu erwerben ; dre Zeü des Krieges der
großen Koalition Deutschlands und der Seemächte gegen
Ludwig XIV . von Frankreich in den Jahren 1688 1697.

Im Dezember 1688 erklärte Ludwig XIV . dem deutschen
Reiche den Krieg unter sehr nichtigen Vorwänden - Der Kur¬

fürst Friedrich III . ließ sich durch die verlockendsten Aner¬
bietungen Frankreichs nicht vom Bunde mit dem Kaiser adziehen
und unterstützte diesen mit einem ansehnlichen Corps branden-
burqischer Truppen . Im nächsten Feldzug , welchem Friedrich
persönlich beiwohnte , erfochten die Brandenburger mehrere Vor-
th -ile über Ludwigs Heere. Der Krieg kostete dem Land - große
Summen , denn es stellte weit mehr Mannschaft ins Feld als
die Reichsmatrikel verlangte und nicht weniger kosteten die Fest¬
lichkeiten, welche zur Feier der erfochtenen Siege am Hofe ver¬
anstaltet wurden . Schon 1690 mußte der Kurfürst zur Aus¬
schreibung einer Kopfsteuer schreiten, als endlich am 7. Sepr.
Svanien England und Holland einen Bund Mit dem Kurfmcsten
schlossen,' wonach dieser für die Stellung von 20,000 Mann
während der Dauer des Krieges 100,000 Hollands che Gulden
<5ülfsgelder erhalten sollte . Außerdem unterstützte der Kurfürst
den Kaiser mit 6000 Manu gegen die Türken . Endlich kam nach
vielfachen Unterhandlungen 1697 der Friede von Ryswrck zu
Stande , der dem Kurfürsten leinen Ländergewinn einbrachte,
aber den Staat von einem Theile des für seine Kräfte zu zahl¬
reichen Heeres befreite und seinem Herrscher die Kömgskrone m
fast sichere Aussicht stellte. . „

Dieser Aussicht immer mehr Wahrscheinlichkeit zu geben,
stellte Friedrich sich dem Begehren Kaiser Leopolds , eme neunte
Curwürde (Hannover ) zu errichten , nicht entgegen , deshalb wie
schon erwähnt , trat er den Schwiebuser Kreis wieder ab, desha b
sandte er mehrere Hülfsvöller gegen die Türken und deshalb
gab er avck in der mecklenburgisch-güstrow 'schen Angelegenheit
1698 den österreichischen Forderungen nach.

Die eigentlichen Verhandlungen wegen der Konigslrone be-
gannm schon im ' Jahre 16M und wurden bis 1695 msgeheiM
von Dankelmann geführt . Ohne Zweifel wurde König August
von Polen für den Entwurf gewonnen , was dessen Beichtvater,
den Jesuiten Vota , zur Abfassung einer Denkschrift veranlaßt -.
Zwei Zwecke hoffte er durch dieselbe zu erreichen, daß nämlich
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schweren Verlusten zurückgeschlagen und mußten den Weg nach
Peking freigeben, das die Verbündeten am 15. Augllst er¬
reichten. Nach zweimonatlicher heldeumüthiger Verttzeidigung,
während welcher die chinesische Negierung sich einerseits der
offenen Unterstützung der gegen die Fremden Kämpfenden,
unsererseits gegen erstere selbst der hinterlistigen und unver¬
schämtesten Heuchelei schuldig machte, hatte jetzt für die Be¬
lagerten die Erlösungsstunde geschlagen. Die in Peking
weilenden chinesischen Truppen und Boxer wurden vertrieben
und die Hauptstadt unter militärische Verwaltung genommen.
Der chinesische Kaiserhof und das famose Tsungli-Aamen hatten
sich vor der Ankunft der Entsatztruppen rechtzeitig nach
Tayenfu geflüchtet, von wo er später nach der alten Hauptstadt
Singanfu in der Provinz Schansi flüchtete. Unterdcß hatten
sich auch im nördlichen China ernsthafte Kämpfe zwischen
Russen und Chinesen abgespielt, welch' letztere im Juni sogar
gewagt hatten, die sibirische Grenze zu überschreiten. Die
Russen trieben di- Chinesen vor sich her und eroberten im Laufe
des Juli nach und nach die ganze Mandschurei, deren Haupt¬
städte Niutschwang und Mukden von den Nuffen besetzt wur¬
den. Deutschland, das unter allen Mächten durch die
Ermordung seines Gesandten am schwersten von
China beleidigt worden war, hatte im Juni und
Juli zwei Seebrigaden mobil gemacht und nach Ostasien ent¬
sandt. Auf seinen Vorschlag war am 16. August Generalfeld¬
marschall Graf Waldersee zum Oberbefehlshaber der verbündeten
Truppen in der Provinz Tschili ernannt worden. Er reiste am
22. August ab und traf am 17. Oktober in Peking ein, wo er
Zunächst sein Hauptquartier aufschlug. Während seiner Reise
hatten die Verbündeten am 2. Oktober Schanhaikwan besetzt.
Am 17. eroberte eine internationale Truppenabiheilungdie
Stadt Paotingfu, wo über die Urheber der dortigen blutigen
Christenmetzeleicn ein strenges Strafgericht gehalten wurde.
Durch eine Reihe kleinerer Streifzüge in die nähere und weitere
Umgebung Pekings wurde das Land von den umherstreifendenSixerbanden gesäubert. Die von den Aufrührern zerstörtesenbahn Tientsin-Peking wurde wiederhergestellt und konnte
von Mitte Dezember ab wieder betrieben werden.

Als dir chinesischen Machthaber einsahen, daß es den ver¬
einigten Kulturmächtenmit ihrem bewaffneten Vorgehen gegen
das völkerrechtswidrige Verhalten Chinas ernst war, und es der
chinesischen Diplomatie trotz aller Winkelzüge nicht gelungen
war, die Einigkeit der Mächte ins Wanken zu bringen, bequemten
sich die chinesischen Machthaber allmählich zum Einlenken. Der
Mit den Gebräuchen der internationalen Diplomatie am besten
vertraute Vicckönig von Kanton, der greise Li-Hung-Tschaug,
wurde am 11. Juli nach Peking berufen, um die verfahrene Karre
aus dem Sande zu ziehen; er traf allerdings erst nach der Er¬
oberung der Hauptstadt dort ein. Die Kaiserin-Witiwe ließ
plötzlich den entthronten und gefangen gehaltenen Kaiser Kuangsii
wieder in den Vordergrund treten; er richtete an alle Staats¬
oberhäupter der betheiligten Mächte Vorstellungen mit der Bitte
UM Frieden und der Ableugnung jedes Zusammenhanges
zwischen der Regierung und den Aufständischen. Und doch
hatten auf der Seite der letzteren reguläre chinesische Truppen
gefochten! Die kaiserlichen Depeschen hatten denn auch nicht
een gewünschten Erfolg; die militärischen Unternehmungen der
Verbündeten dauerten ununterbrochen fort, und die Mächte be¬
trauten ihre Gesandten in Peking mit der Führung don Unter¬
handlungen, als deren Grundlagen von ihnen die angemessene
Bestrafung der schuldigen Prinzen und Würdenträger, die
Leistung von Entschädigungen für das zerstörte Eigenthum
Uvtz die Gewährleistung geordneter Zustände in China festgesetzt
tvurdxn. Außer diesen Bedingungen wurden in einern̂ am
80. Oktober zwischen England und Deutschland abgeschloffenen
Abkommen, dem nach und nach sämmtliche bethesiligten Groß¬
mächte bcitraten, die Erhaltung des gegenwärtigen Besitzstandes
Chinas zugesichert. Die chinesische Regierung beauftragte mit
!der Führung der FriedrnLverhandlungenin Peking Li-Hung-
Tschang und den angeblich fremdensreundlich gesinnten. Prinzen
Tsching. Die Unterhandlungensind gegenwärtig noch im Gange
und China hat sich in den letzten Tagen des Jahres 1900 den
Friedensbedingungender Mächte unterworfen. (Forts, folgt.)

Ans Stadt imb
Wiesbaden,  4 . Januar.

o. Gerichts-Personalien . Herr Gerichtsdiener Siebert
äst von hier an das Landgericht zu Limburga. d. L. und Herr
Gerichtsdiener Lös non da an das Landgericht dahier versetzt
worden.

;A) Der Januar (im Römischen„Januarius") verdankt
seinen Namen dem latinifchcn Sonnengotte Janus, dem er ge¬
weiht war. Janus , der doppelgesichtige Gott, aber leitet seinen
Namen wiederum von j a n u a , d. i. „Hausthür", ab, und wie
man, in einer offenen Thür stehend, den Blick nach vorwärts
oder rückwärts zu wenden vermag, so gewährt auch der
„Januar ", „die Pforte des Jahres ", einen Rückblick
auf die verflossenen 365 Tage und eine Ausschau in das
kommende Jahr . Der deutsche Name für Januar lautet
Hartung, d. i. der harte Monat, auch die Bezeichnung Eis¬
mond, Schneemond, Wintarmanoth, findet man häufig in alten
Schriften. In Oesterreich ist der Name Jänner oder Jenner
gang und gäbe.

uc. Alte Bauernregeln für den Monat Januar.
Ein schöner Januar bringt uns ein gutes Jahr. — Januar
warm, daß Gott erbarm! — Wenn Gras wächst im Januar,
wächst es schlecht das ganze Jahr. — N?bel im Januar macht
ein nasses Frühjahr. — Sind die Flüsse klein, gicbt es guten
Wein. — Am 10. Januar Sonnenschein, bringt viel Korn und
Wein. — Wie das Wetter an St . Vincent war, wird es sein
das ganze Jahr . — Schönes Wetter bringt Gewinn, merk' Dir
das in Deinem Sinn. — Sankt Paul schön mit Sonnenschein,
bringt Fruchtbarkeit an Getreid' und Wein. — Ist der Januar
naß, bleibt leer das Faß. — Januar muß vor Kälte knacken,
wenn die Ernte soll gut sacken. — An Vincenzi Sonnenschein,
bringt viel Korn und Wein. — Morgenroth am 1. Januar
deutet auf viel Gewitter im Sommer. — Ist der Januar warm
und naß, bleibt leer das Faß. — Ein gelinder Januar bringt
Kälte im Februar. — Morgenroth am ersten Tag, Unwetter
bringt und große Plag'. — Wie das Wetter an Mecarius war,
so wird's im September trüb oder klar. — An Fabian und
Sebastian soll auch der Saft in die Bäume gähn. — Ist Pauli
Belehrung hell und klar, so hofft man auf ein gutes Jahr . —
Wenn die Tage langen, kommt der Winter gegangen. —
Tanzen im Januar die Mucken, muß der Bauer nach dem
Futter gucken. — Ist der Januar nicht naß, füllt sich des
Winzers Faß.

@ Die Witterung im Jahre 1901 . Nach dem so¬
genannten 100-jährigen Kalender wiederholt sich di- Witterung
der einzelnen Jahre aller 7 Jahr-, weil man in früherer Zeit
nur 7 Planeten (Saturn, Jupiter, Mars, Sonne, Venus,
Merkur und Mond) kannte, von denen man der Reihe nach
einem jeden die „Herrschaft" über je 1 Jahr zuschrieb, ihn zum
„Regenten" machte. Das Jahr 1901 steht unter der Herrschaft
des Mondes. Es soll mehr feucht, als kalt und trocken sein.
Für den Monat Januar prophezeit der 100-jährige Kalender
anhaltende Kälte bis 11.; 12. bis 18. trüb, gelind; 19. kalt;
24. bis 26. Regen, dann trüb und trocken.

o. (lÄchlichos. Herr Pfarrer emer. Bindewald  von
Dexbach, zuletzt in Idstein wohnhaft, ist am 25. v. M. daselbst
im 68. Lebensjahre gestorben. Da die Pfarrstelle zu Dexbach
schon zu Lebzeiten des Verstorbenen endgültig wieder besetzt
war, tritt jetzt in dem Vesetzungsverhültnißeine Acnderung
nicht ein.

o. B ezirLs -Ausschutz. Sitzung vom 3. Januar unter
dem Vorsitz des Herrn VerwaltungsgericktsdircktorsLinz.  Die
Klage des Herrn Bierbrauereibesitzcrs Heinrich Schneider zu
Hachenburg  wegen Befreiung von der Kreis-Hundesteuer
mit 3 Mk., zu deren Begründung der Kläger geltend macht, daß
der Hund zur Bewachung seines abseits von Hachenburg bc-
kegenen Gehöftes unentbehrlich sei, wird abgewiesen. Das Ge¬
richt nahm an, daß der Hund nicht unentbehrlich sei, weil das
Gehöft nur 77 Meter von Altstadt entfernt ist. — In der
Streitsache des Herrn Ingenieurs GeorgHub er zu S t r a ß -
bürg  gegen den Magistrat (Baupolizei) zu Frankfurt a. M.
wegen Verweigerung der Erlaubmß zur Erbauung eines Wohn¬
hauses an der Osfcnbacher Landstraße daselbst ist darüber Be¬
weis erhoben worden, ob diese Straße als eine sogenannte
historische Straße anzusehen sei oder nicht. Auf Grund des
Ergebnisses dieser Beweisaufnahme nimmt der Bezirksausschuß
an, daß der Theil der Straße, an welchem der Kläger bauen
will, leine historische Straße ist, und erkennt auf Abweisung der
Klage. — Der Magistrat zu König stein  klagt gegen die
dortige Stadtverordneten-Versammlung und die Herren Andrer
und Flinsch von Frankfurt a. M. b-zw. Königstein auf Auf¬
hebung eines Stadtverordneten-Beschlusses, nach welchem die
beiden Herren in die Wählerliste ausgenommen werden sollen,
da sie in Königstein ihren Wohnsitz hätten. Der Magistrat ist
hingegen der Meinung, die Herren, welche in Frankfurt ihr
Geschäft betreiben, aber in Königstein theuere Villen mit
Stallungen und großen Parks stehen haben, und sich dort Jahr
für Jahr während der Sommermonate mit Familie und Diener-

drstens der Kurfürst nicht den Titel König von Preußen, sondern
den eines Königs der Wenden wählte und daß Friedrich die
Würde eines Königs vom— Papste annähme. Friedrich wollte
dann doch nicht seinen Glauben der Krone opfern und ging aus
die Vorschläge des listigen Jesuiten nicht ein, wenngleich der
(polnischen Krone wegen der Kurfürst von Sachsen katholisch ge¬
worden war.

Der 1698 als Gesandter nach Wien geschickte Rath
Vartholdt vermochte den Kaiser nicht günstig zu stimmen, bis
endlich der drohende spanische Erbfolgekrieg den Kaiser Leopold
bestimmte, den für die Reichsverhältmsse höchst gefährlichsten
Wunsch des Kurfürsten zu erfüllen. Da Oesterreich allein zu
schwach, den Krieg zu führen, so mußte man sich nach Bundes¬
genossen umsehen. Deshalb Unterzeichnete Leopold schon am
6. November den Krönungstraktat, in welchem sich Friedrich
Verpflichtete, den Kaiser in seinen Kriegen mit 8000 Mann auf
eigene Kosten zu unterstützen und in Philippsburg eine Garnison
zu halten; dazu verzichtete er auf die Subsidiengelder und ver¬
hieß, seine Kurstimme bei jeder neuen Kaiserwahl einem öster¬
reichischen Prinzen zu geben. Jedoch sollte das Berhältniß
des Kurfürsten zum Reiche durch die K'önigswürde keine
Aenderung erleiden.

Am 16. Dezember 1700 theilte Friedrich III . den euro¬
päischen Mächten und den Reichsständen in einem öffentlichen
Ausschreiben mit, daß er den Titel „König von Preußen" an-
v.ähme, und am folgenden Tage trat er mit einem zahlreichen
Gefolge di: Reise zur Krönung nach Königsberg an.

Dreißigtausend Pferde waren erforderlich, um den un¬
geheueren Troß fortzuschaffen, welcher nach 12 Tagen, also am
29. Dezember 1700 das Reiseziel erreichte. In Königsberg
setzte der Kurfürst sich daun, wie männiglich bekannt, am
18. Januar 1701 im großen Audienzsaal des Schlosses selbst
die Krone aufs Haupt.
' Und so geschah es, daß aus dem Kurfürstenthum Branden¬
burg ein Königreich Preußen wurde, und aus einem
Friedrich III . ein FriedrichI . ward.

A«s Km, ft rmd Leven.
* Verschicdcue Mittheilungen . Seit einem halben

Jahre fehlten die Nachrichten von dem schwedischen Asienforscher
Sven  H ed i n. Deswegen wurden Befürchtungen gehegt,
daß ihn und seine Expedition irgend ein Unglück getroffen haben
könnte, etwa aus chinesischem Gebiet. Soeben ist jedoch an
König Oskar von Sven Hedin ein Brief gelangt, der mittelst
Eilbote von Temirlik, in Tjimentagbergen, südlich von Lop-
nor, ani 30. Oktober abgesandt ist, und aus dem man ersieht,
daß Hedin und seine Expedition wohlauf sind. Sie waren
eben von einer sehr interessanten, crgebnißreichen dreimonatigen
Reise nach ihrem Winterquartier zurückgekehrt.

Aus München  wird berichtet: Kommerzienrats, Franz
K a i m , Hof-Pianosortefäbrikant und Senior der Firma, deren
Kunstsinn und Opferfreudigkeit das Kaim-Orchester und das
ganze Kaim'sche Musikinstitut ihre Entstehung verdanken, ist
am 2. Januar im Alter von 78 Jahren gestorben.

In New-Iork wurde das Gemälde des Türmer Künstlers
Giacomo Grosso: „Supremo Convegno " bei einer FeuerS-
brunst gänzlich zerstört. Es stellte den im Sarge liegenden Leich¬
nam Don Juans , von nackten Frauengesialten umgeben, dar und
rief auf der VenezianischenKunstausstellung 1895̂ derartige
Sensation hervor, daß der Vatikan dem Klerus dieses Bildes
wegen den Besuch der Ausstellung verbot. Seitens der Jury
erhielt das Werk den Großen Preis.

Mascagnis neue Oper „Masken " gelaugt am 17.Januar
zugleich in Mailand, Verona, Venedig, Genua, Rom und Neavel
zur Aufführung. Der Komponist wird der Aufführung tu Venedig
beiwohnen, da die Oper einen venetianischen Borwurf behandelt.

Lola Beth  scheidet am Schluß dieser Saison aus dem
Verband der Wiener Hofoper aus, um fortan dem Hamburger
Stadttheater auzugehören.

Ein Fcstjpiet.  an dem 1200 Personen sich bcthciligen, wird
am 1. Mai 1801 in Zürich  stattfindcn. Au diesem Tage sind
600 Jahre verflossen, seitdem Zürich tu den Schweizerbund etn-
getreten ist. Das Festspiel ist von Dr. Ad. Frey verfaßt.

schaft aufhalten, könnten nicht als wahlberechtigt euerkannt
werden, da sie bereits in Frankfurt a. M. einen Wohnsitz hätten
und wahlberechtigt seien. Das Gericht erkennt aus Abweisung
der Klage; der Umstand, daß die Herren in Königstein sich, wie
geschildert, häuslich eingerichtet, beweise, daß sie dort ihren
dauernden Aufenthalt zu nehmen gewillt seien. — Der Turn-
Verein Heddernheim  klagt gegen das Urtheil des Kreis¬
ausschusses, das ihm die Konzession zum Schankwirthschafts-
betrteb in seiner neuerbauten Turnhalle versagte. Der Kreis-
ausschuß hielt ein Bedürfniß zur Errichtung einer weiteren
Wirthschaft in Heddernheim nicht für vorliegend, konnte sich aber
auch nicht damit einverstanden erklären, daß dicht neben der
Schule eine Wirthschaft aufgcthan werden solle. Eine ganze
Anzahl der angesehensten Bürger von Heddernheim haben eine
Petition des Turn-Vereins unterzeichnet, der Pfarrer selbst ist
für die Konzessionsertheilung, wenn die Konzession sich nur auf
die Zeit nach Schulschluß und auf Sonn- und Feiertage be¬
schränkt. Mit dieser Einschränkung ertheilt der Bezirksausschuß
dem klägerischen Verein die Konzession.

— „Tagblatt "-Sammlungen . Im „Tagblatt"-Verlag
gingen ferner ein: Für eine arme Bergmannswittwe
mit 6 unversorgten Kindern:  Von L. 10 Mk., Un¬
genannt 1 Mk., G. W. 3 Mk., B. B. 3 Mk. Für den All¬
deutschen Verband zur Unterstützung der Opfer des
Burenkrieges:  Von Friedrich Stamm 20 Mk., Frl.
Groos 2 Mk., Erika 10 Mk., Ungenannt3 Mk., B. V. 10 Mk.,
vom Stammtisch in der „Neuen Post" als Neujahrsgeschenk
10 Mk., Löchner 10 Mk., R. B. 10 Mk. Für alle Gaben ver¬
bindlichsten Dank. Zur Entgegennahme weiterer Gaben ist der
„Tagblatt"-Berlag gern bereit.

17. Biebrich , 3. Januar . Am gestrigen Tage fanden
zier nachstehende Grundstücksverkäufe  statt . Es wur¬
den verlaust: 1. Von Fräulein Louise Stritter von hier ein
Grundstück, 17 Ar 58,5 Quadratmetergroß, im Distrikt„Ober¬
rieth", 2. Gew., zum Preise von 7000 Mk. an Frau Karoline
Richter Wiitwe zu Wiesbaden, ein Grundstück, 30 Ar
80 Quadratmeter groß, tm Distrikt „Sauerfeld", 5. Gew.,
zum Preise von 11,628 Mk. an Herrn Franz Rauch zu Wies¬
baden. 2. Bon Frau Karoline Richter Wittwe aus Wiesbaden
-in Grundstück, 8 Ar 77 Quadratmeter groß, im Distrikt„Ober¬
rieth", 2. Gew., zum Preise von 3508 Mk. an Herrn Philipp
Kissel zu Wiesbaden. 3. Von Herrn Georg Schneider dahier
ein Grundstück, 18 Ar 59,50 Quadratmeter groß, im Distrikt
„Oberrieth", 2. Gew., zum Preise von 6322 Mk. 30 Pf. an die
Herren Krawinkel und August Pawlitzki zu Wiesbaden. 4. Bon
Herrn Georg Sritter 2r dahier ein Grundstück im Distrikt.
„Oberrieth", 2. Gew., 13 Ar 72,5 Quadratmeter groß, zum
Preise von 5500 Mk. an die Herren Krawinkelu. Pawlitzki zu
Wiesbaden. — Nachdem die Neujahrsnacht hier im Allgemeiyen
ruhig verlief, gab es gestern Abend an mehreren Stellen
Schlägereien,  was mehrere Verhaftungen Seitens der
hiesigen Polizei zur Folge hatte. Besonders hoch gingen die
Wellen in einer Wirthschaft an der Elisabethenstraße dahier,
wo ein Soldat des 27. Feld-Artillerie-Regiments aus Wies¬
baden mit einem hiesigen Einwohner in Streit gerieth, wobei
das Seitengewehr gezogen wurde und recht blutige Köpfe die
Folge waren, auch hier mußte die Polizei Ruhe schaffen.

Q Eounenberg , 2. Januar . Gestern veranstaltete der Verein
Jugendfroh"  eine Abendunterhaltung mit folgendem Festball

im „Saalbau Stengel". Die lebenden Bilder, „Zigeunerleben",
wurden in netter Weise vorgeführt; allerliebst wurde auch der
Schwank: „Kalt gestellt" gegeben. Dem jungen, strebsamen Verein
gratuliren wir zu seinen Erfolgen und hoffen, er kommt öfters. —
Die eingekrctene kalte Witterung hat uns in der Schlnßlegung der
Schienen zur e!ekirischen Bahn  eine Panse gebracht. — Die
Wetterführung des Gaslichtes  für sämmtliche Ortsstraßen steht
in naher Aussicht. Wir begrüßen diesen Fortschritt mit Freuden
und hoffen, die geplante Wasserleitung ebenso rasch vollendet
zu sehen!

* Brrk i>ti‘  N '.ugebttng. Der Kaiser übersandte am
28 Dezember durch Generaladjutantenv. Scholl dem Direktor des
Kaiserin Friedrich-Gymnasiums zu Homburg  v . d. H., Herrn
Dr E. Schule:, eine große Photographie der Grundstemlegungs-
fetci- auf d-r Saalburg, zur Erinnerung an den 11. Oktober, als
Wcihnachtsgabc. - Ist W ick er wird dem Kriegerverein„Germania"
nächsten Sonotaq, den6. d. M., Herr Landrath Graf v. Schlichen
den ihm Vvm Kaiser verliehenen goldenen Fahncnnaael mit Schleife
überreichen. - Herr Lehrer Jakob Wenzel von Lindenbolz-
hausen  ist an die erste Schulsttlle in Winden  versetzt. — Ber
seinem Eintritt in den Ruhestand am 1. Januar wurden dem.ycrrn
Lehrer Reichard in Ems die ihm verliehenen Insignien für Inhaber
des Köniat. Hausordens von Hohenzoüern uberreicht. — Dem
Stationsvorsteher Flügel in Bad Nauheim  fft die Annahme und
Anlegung des Ritterkreuzes des Fürstlich Bulgarischen Civil,
Verdienstordensmit der Krone gestattet worden. — Mt dem
1 Februar d. I . ist der Köntgl. Gendarm Daniel von Anspach
auf seinen Antrag nach Driedorf (Dillkreis ) versetzt. - Herr
Gastwirth Wilheli» in Dies  hat einen Fnchotter von 28 Pfd.
Gewicht gefangen. Derselbe hatte eine Lange von 1,52 Meter -
«u Darmstadt  sind die Bankiers Gebrüder Marx m Unter¬
suchungshaft genommen worden. — Der Arbeiter Wilhelm Moos
in Erdb  o ch verletzte sich beim Schießen in der Neufahrsnacht die
linke Handd:rart, daß sie amputirt werden mutzte. — Straß-
cbcrsb  ach 'chossen in der Sylvesteruacht8 Burlchcn, mi Atter
von 17 bis 18 Jahren, vor der Wobnung des Herrn B. W,e
fierr B vor das Haus tritt, um die Leute, bte nut Gewehren be¬
waffnet' sind, zu beruhigen, da ihm erst in voriger« ylvestcrnacht
ein Fenster zerschossen worden ist, erhielt er aus unmittelbarer
Nähe einen Schuß in die Seite. Er brach zmammen und ist lebens-
aefährlich verwundet. - Für die Prciparandenschule in Monta¬
baur  wird ein großer Neubau in dem fogcnannten Jgnaze-
Gäßchen unweit der Gebäude des Lehrerseminarsaufaefuhrt. Die
Anstalt wird von Ostern ab statt der bisherigen zwei Klaffen deren
drei haben und in organische Verbindung mit dem Seminar ge¬
bracht werden. - In Weiden Hahn  wurde der Kasstrer ddr
Dnrleheuskasfe, der auch das Amt eines Kirchenrechners bekleidete,
verhaftet und in das Amtsgcrichlsgesangmtz zu Wallmerod ab-
aeführt. Der Verhaftete steht tat Verdacht, m beiden Kaffen Gelder
unterschlagen und Unterschriften gefälscht zulh b̂en. Die unter-
schinqene Summe soll bei der Darlehenskasse 7000 Mk. und bet der
Kirchenkaffe über 2000 Mk. betragen.

Gerichts saaL.
* Die strasrccütltchrVoruntersuchung gegen die RechtS-

iwnlte Seiko und Werth an er  wegen Begünstigung ist wie
aGerichtsberichterstatter meldet, nunmehr förmlich eröffnet worden.
S wird gegen die beiden Anwatte die Anschuldigung erhoben,
ternberg in strafbarer Weise wissenttich Beistand aelechel zu buben,
n ihn der Bestrafung zu entziehen,Der § 2o7 des Strafgesetz,
.chs bedroht dieses Vergeben(Begünstigung) amn tS iiS  eigenen
ortheilä wegen begangen ist, mit Gefangnihstrafe bis zu oJahren,
: die Begünstigung nicht de? eigenen Vorthetls wegen erfolgt, soitt Geldstrafe bis zri 600 Mk. oder Gesanglichb-S zu einem Jahr

Justizrath Nr. Selto wird beschuldigt. S^ rnberg dadurch tn
rzulässiger Weise begünstigt zu haben, daß er mit dem Knmiuat-
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Tkicl o&fllctct) er gewußt habe, daß ThiH ein hestochenei
-amter sei acineinsam zu Gunsten Sternbergs thatch war. daß

seiner Kenntniß der Sachlage die DeteidignNg TsttelS ,n
be/ (Ärichtsvcrhandlungbeantragte, und namentlich, daß er einen
Nriek der Masseuse Fischer dem Angeklagten Stcrnberg drrelt uber-/j .. 1 aekenlicken Vorschrift entsprechendihn demVvi-
3»>-'«beu" ,ucrst vonuleacu. Gegen Rechtsanwalt Dr. Wcrthaner
lurh ndteiib gemacht daß in seinem Bureau der inzwischen fluchtig
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Aernberg b? l% b®fu«& tt° «-macht habe.
(Ulf die Seite der Freunde Sternbergs zu treten._

Kronkenpflegerdienste bei
Getränke in den Mund

ihm verrichtete, selbst die Speisen und
gegeben werden. Trotz seines schweren

üTtbeiiö und seiner großen Hülflosigkeit war es Böglers einziger
und letzter Wunsch, nur noch einmal seine hcimathlichen Berge
sehen zu dürfe». Seine Leiche kam nicht in die Klinik, da wohl¬
habende Verwandte für die Beerdigungskosten anskamen.  _

Vermischtes.
» Nebcr die Zermalmung des Generalleutnants z. D.

i, Bochliannncr . durch die Berliner Straßenbayn , werden fol-
aende Einzelheiten mitgetheilt: Generalleutnant v. Pochhammer
wollte am Sonntag Abend gegen 6 Uhr mit semer 15-rahrrgen
Tochter die nach dem Zoologischen Garten führende elektrische
Straßenbahn benutzen und stellte sich vor der gegenüber ferner
Wohnung, Uhlandstraße 27. befindlichen Haltestelle auf. Er trat
fu  dicht an das Nebengleis heran und wurde dabei mcht gewahr
daß von der entgegengesetzten Seite ^ e nach WUmerüdorf
fahrende Straßenbahn , die nicht an dieser Stelle halt , in voller
Schnelligkeit herangefahren kam. Der Wagenführer konnte nicht
zeitig genug bremsen, Generalleutnant v. Pochhammer wurde
l ™'2Janen  erfaßt und etwa 50 Schritte Mit fortgeschleift, ehe

" -»m - .chm -- B>uW -ch, °» .
wurde der Verunglückte hervorgezogen. Der Kopf, Arme und
Füße waren schwer verletzt, und besinnungslos wurde General¬
leutnant v. Pochhammer in seine Wohnung fleWafft, wo -hm
so ort ärztliche Hülfe zu Theil wurde. Der ärztliche Beistand
war aber vergeblich, und ohne die Besinnung wieder erlangt zu
haben starb v. Pochhammer um 11 Uhr Nachts. Eme escqwester
L Generalleutnants v. Pochhammer ist erst Kurzem be.
dem Eisenbahnunglückbei Offenbach auf schreckliche Weise zu

* ß»in Weiutrnrker ersten Mangel . Von der Pfalz schreibt

Ä» 3 »« « »d
?cant Biel Wein Früher wurden drei Liter pro a.aa beim 80. G--
lmMtaae festgestellt und er selbst sagte: I » will km

niev Liter im Durchschnitt waren cS doch sickier. interessant
N nun hier das Ouantnm in 72 rund 70— 1400  Sitte’- aleich Vh  Fuder pro Jabr == 10U ms
Minder scstres Lebens! Förster Wein, schlechteren hat er noch
nbckt aetrunkm wollen wir ans 800 Mk. rechnen, waren an Wem
vttbraucht 8<W ? Mk. Es ist ja in' Preise hochgegriffen, aber im
Quantum cher mehr wie weniger vertilgt worden. _

* Der „ Kabererköuig " Vogler , der seiner Zeit vom ober-
baverischen Schwurgericht als Rädelsführer der Haberseldtreiber
«egen Landfriedensbruch zu 1b . Jahren Z 'O ^ nr » ber ich et
worden war ist vorige Woche, wle dem ^Franr . 5tm. oencyrer
wird im Zuchthaus St . Georgen gestorben. Er litt an dcnHand-
aelenkcn und den beiden Vorderarmen an furchtbaren tuberkulösen
Rternngen und konnte, da die Knochen ganz tmlaaen -n den
lebten 2lh Fahren seine Arme gar mcht mehr gebrauchen, c!
mußten ihm deshalb von einem Mitgefangenen, der -. ag und .Ucht

* Deutsche
dem Protektorate
Llusstellung" wird
Hauses, Voßstraße
durch die damit vi
C. G. Schillings
Afrikas erbeuteten
bieten.

. Sport.
61cweih -2lussteNnnq . Die siebente unter¬
des Kaisers stehende „Deutsch- Geweih-
in den Parterre -Räumen des Borsig' sch-n

1, am 27. Januar 1901 eröffnet werden und
:rbundene Sonder -Ausstellnng der von Herrn
auf seiner letzten Expedition in das Innere

Trophäen ein besonders hohes Interesse

KieinA Chrmülr.
Fn Frankfurt  geriethen im Jahre 1900 66 Hauser in

Subhastatlvn, die mit 3,041.671 Mk. belastet waren.
In der Nenjahrsnacht  wurden in Berlin  insgelammt

230 Personen polizeilich festgenommen, davon 1o6 wegen groben

Unfl<!fne exemplarische Strafe tvnrde in der letzten Sitzung der
Strafknmmer in Ansbach  gegen den Bauer Johann Stembnuer
vvn Birkach ausgesprochen, der, um seinen Nachbar zu schädigen,
Nachts aus den mit der Wintersaat bestellten Acker desselben Nn
kraul ausgesät  hatte . Für diesen Schabernack erhielt Stem

^ "°LaudBcü,nnUnachnng'der Gcneralintendanz des Hoftheaters
in Weimar  wird vom 1. Januar ab der Vorhang nach den W-
schlüssen nicht mehr aufgezogen, Sämmtliche Mitglieder dc^
Theaters haben ihr Einverstänoniß damit erklärt. Rur bcr Gast-
svi-len auswärtiger Künstler wird auf auSdruchlichen Wunsch eine
Ausnahme gemacht. Diese Einrichtung, die auch an eimMn andern
Theatern schon cingefnhrt ist, hat sehr viel für, alur wenig
^Äic ^ aus Budapest  gemeldet wird, ist der ehemalige Honvcd-
hanptmann Gras Armin Leiningen -Westerburg  gestoiben
Gras Loininaen, 1848 geboren, war der Sohn des Grafen Kart
Leiningen-Westerburg, der im Jahre 1849 als einer der dreizehn
Märtvrer in Arad hingerichtet wurde.

Der Höln-Aachencr Personeuzug hielt Dienstag Abend kurz
nor der Station Horrem  am der Strecke, um den fälligen
Kurierzug Äachen-Mn vorbeiz,üassen. Er» Fayrgast desPcrwnm-
zuaes verließ diesen in der Meinung, er sei bereits in
Horrem angelangt; er wurde von dem Kunerzug ersatzt und ;oso>.

Rnnnef  n Rd starb ein brustkranker Oberlehrer aus
Iserlohn ? Seine Braut fand bei ihrem letzten Besuch den Geliebt«»
als Leiche im Todtenhause wieder. Sie schmückte die Leiche mit
Rosen und trank ein Fläschchen mit Bl all saure aus. So fand

ZEns' tzolbfeld " schreibt man: Ein Wirth von Königsfeld hatte
einen Gast wegen  2 5 Pf. Zcchrest  verklagt und wuroe der Be-
floate zur Höhlung von — v Pf . an den Klager, sowie zu d.en
erwachsenen Kosten vermtheilt. Die Kosten betragen emschlreßlrch
Anwaltskosten über - 460 Mk.! Und das Alles wegen,5 Pt.
^ In Wien  bracht - sich der Elektrotechniker Mcnhotcr schwere
Schußwunden bei au« Verzweiflung, daß er einen Bnchhalterpoltcn
in Frankfurt a. M. Mangels Reilegeldes majt antrcten tonnte,
mit abgcfrorencn Füßen wurde er aufgefunden. r- ,,,..!»»»»,.,.

Voraestern vor hundert Jahren ist rn Zürich  der Schrisisteller,
> Bbufloanomiker und Theologe Johann Kaipar .̂ avater  an den
! Folgert eines Stiches in die Seite gestorben, den ihm am

26. September 1799, als Maffäna Zürich elnnahm ei» wahrschein-
ltch betrunkener(Areaadler in dein l̂ugeubltek beigebracht statte, alö
Lavatcr sich bemühte. Bedrohten b-iznst-hen

Bei der Rückkehr von einer Tour nach der Barbarlne-
KlnbHütte  N836 Meter» wurden drei siinge Leute au« Lan>anne
von einer Lawine überrascht,  die einen derielven, Namens
de Nahm, mit abwärts riß. Die zwei Begleiter des Verschütteten
eilten nach dem Dörkchen Finshauts hmab, von wo sich,ogle,ch
eine Hülsskolonne auf de» Weg machte, die sechs« tnnden spater
an Ort und Stelle war. Die Nachsnchungen blieben mdest vstne
Ergebniß. Eine zweite, von Finshauts abgegangenc Kolonne halte
ebenfalls keinen Erfolg. .

Aus Zermatt,  28 . Dezeniber, wird gemeldet: „Fräulein
Erettier von Amsterdam bestieg aestern mit den tW " ™ F->-x
cr,gien Vater und Sohn , das Brclthorn (4200 Meter). Die
Schnecverhältnissewaren etwas schlecht Der Zeitvcrbranchvon
der Tb-odulhütte und zurück betrug 10 Stunden

Wie dem Berl. L.-A." aus London  gemeldet wird, ist die
Eh -"zwilchen dem Fürsten und der Fürstin von Monaco nunmehr
gerichtlich geschieden  worden.

Stürme und Ueberschwemmungen  richteten großen
Schaden an und verursachten Verk-hrLstörungcn au» den Eilenbahn-
linien in West-England. Die Flüsse Avon und Sderbonrne traten
über die Ufer. Viele Distrikte von Eheshire ŝind überschwemmt,
anck viele niebriq liegende Häuser von Northwrch und Blrminghaiu.
Der Kanal durchbrach die Üfer bei Oldhill und Stafford hire. D--
niedrig liegenden Ländereien von Northamptonshire sind über-

ŝ ^ Der ^iinlängst in R ew- Dork  verstorbene Henrh  V i la rd
(Hilgard, ein gebürtiger Pfälzer) vermachte der Stadt Zwelbrnckcn
1-̂ 500 Doll , der Stadt Speyer ebenso viel, der DlakonrstenaiNtalt
in Speyer 15,000 Doll, und dem Jildiistricmnlenm rn Kariers-
lantern 12,500 Doll. vnmmu»>. ..  ^

Letzte Nachrichten.
vb . Weimar , 8. Januar . Ucber das Befinden des Groß¬

herzogs  wurde heute Früh folgendes Bullet!» ausgegcben: Nacht
gut verlaufen, wenig unterbrochen, kein Fieber. Körperkräste und
Herzthätigkcit heben sich langsam. Respiratorium frei. Ernährung
läßt sich in ausreichender Weise durchführen. Neue Komplikationen
nicht eingetrcten. Pfeiffer . Matthes. _ __

Nolksmirthschafiliches.
m -- ins » äs

CT « - ff . - ff . bis - Mk. - w  100 Kiloarmnm Gerste
— Mk — Pf bis — RU — Pst 100 Kilogramm Hafer 14 Mk.
- Pf bis 14 M 40 Pf 100 Kilogramm Richtstroh5 Mk. 20 Pt.
bis 6 Mk. — Pf . 100 Kilogramm Heu 8 Mk. 40 Pf. bis 9 Mk.
40 Pf . Angesahren waren : 6 Wagen mit Frucht und 8 Wagen
mit Heu und Stroh . , ^

Geldmarkt . Eoursberickt der Frankfurter Ell!e tcn-
Socictät  vom 3. Januar , AbendsUhr  Credrt -Akrien 2U.50.
Disconto-Commandit 177.50, Staatsbahn 144-̂ 0'
Gotthardb.-Aktien 156.50, Ccntralbabn N^ dostbahn 107.80,
Union-Bahn - .—, Lanrahuttc 194.80, Bochumer 174.«0 (Betfeu-
kirchen— , Italiener 95.40, Harpener 17175. Dr -sd Bank ——.
Darmstädter Bank - .- . Berliner Haiidels- Geselllchatt .
4-proc. Spanier —.—, 3-proc. Portugiesen . » Northern
Shares —.—. Tendenz: still.

Ms M Ugsrr -A » ssabs gntltSlt i) Beilagen.
Dcr unerlaubte Nachdruck unierer Original-Artikel ist verboten.

Bttaniwortlich pir die«edariiau. « R°ta!idn°vrch-udru« ». Veria»derÜ. Schelle übrig »Leu noi'Buchdruckrrei in Wiesbaden.

Cö^ ^ rlcht des „Wiesbadener f ' gbiaW ^ om 3 . Januar NM . ,
(Nach dem Frankfurter Qcffentlichen Roraen -Coursblatt .) — -- -- -

StaatKp » piere
Dtecli. Reielis-A . M>

» »
» *

Pr. von«. St.-Anl . »» *
» *

Bad. St.-Obl. »
» v. 1892»

Bayer. » *» » »
Hamb. St.-Rte. »

Obi. *
Hessische Obi. *
SächsiBohe Rte. »
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81-83 *
, » 85-87 »
» » y. 1891»
. » 88-89 »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86  »
» » 90»

Schweiz .Eidg. 89 Fr.
Öriech.O.-A.v.bO»

» » kl . »
» » v.87»

HosUlnd. Obl. h. fl.
Ital . Route, cpt . Lire

» » ult. »
» » iOOOOr»
» » kleine »
» » » n

Oest. Gold-Kte. fl.
» 8t.-G.-0 .(lüi3.)»
» 6ilb .-Rte.Juli »
, » » April»
» Pap .-Rte.Febr.»» » » Mai »

Portug. St.-Anl. M.
» Tab.-A. »
V äuös.Schuld £

Rum. amort.Rte-
» » kl . »
» . y. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
, » v. 1894 M

Russ. Obl.v. 1880 »
» iEisb .A.1-11»
» Xnn.A.y .B/ »
» St.-R.y.94RM.

gerb. amor. G.-R.
Spanier cpt. Ps

» ult. »
» kl. »

Türk. cons. Obl. .ft
» » Lit .B. »
» » » C.Fr
» » »B. *

Ung. Gld.-Rt. cpt. Jt
» » » ult . ». » »1012.

97.40
97 40
87.80
87.30
97.90
87.50
94.65
93.75
94.10
85.20

102.10

103.10
84.50
95.10
95.10
95.10

101.60
9510
85.20

4.
47*
i 'h
4. .
47-
4. .
o . .
47-
47-
47-
6. .
57-
5. .
4. .
37*
5. .
6. .
6. .
5. .

Ung.Old.-Rt. 202 .ft
» Eis.-Al, Old. »
» » » gilb.st.
» St.-Rte. Kr.
» Inv.-Al.v.88 Ji.
» GrnndentL ti.

Avgent. v. 1887 Pos
» y.88 innere M
» v.88 äuss. £

Chile». Gld.-Anl. ft
Ohin.Staats-Aul. £

» 2 » ^4
» » » £

Un.Egypt.-A.cpl.Fr.
Priv. Kgypt.-An. »
Mexik. con8.y.99 ft

» » 2040r »
■> » 408r »

Mex.E.-Ob.Tehnt. »
» inn. ult. P.

100.80 4.
101.80 4.
160.30 4.
93.45 4.

101.60 4.
83.45 4.
80.80 4.
71.60 4.
73.40 4.
83.65 4.

101.60 4.
99.30 4.
94 20 4.

105.30 4.
100.60 4.
99.25 4.

4-
h.— i.

26.30 4.4

Pfalz. Maxbahn
Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Ver. Arad. Oea. ö.W.
Lemberg-Czorn. ult.
Oeet.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » I,it. B

Prag-Dux. Pr.- A. »
Riiab-Oedenb.

94.15
96.
38.

48.50
89.50

95.40
95.40
95.80
58.20
99.96
97.
98.45

28.50
36.90
98.80
24 .70
88.50
89.40
75.50
73 .80
74.50
73.
99.70

95.80
62.50

70.20
70.20
87.80

26.50
22.95
98.95

99.5>c

ZI.
4. .
9"-
Zf.
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4. ,
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
t

Wiesbaden 1900 ft
. 1898 »

101.70
92.50

ESrnnSi- ftetien.
Dtsclie Reicbsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Beil. Handelsg. ult.
Darmst. Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss.-Bank »
» -tzereinsbank
Discont.-Comm. »
Dresdner Bank »
Frank f. II vp.-Bk.

» Hyp.-Gr.-Ver.
Mitteid. Crcditb.
Kat.-Bk. f. Dtsclil.
Kürnb. ’Vereinsbk.
Pfälzische Bank
l>r. Bod.-Cred.-Bk.
Rhein. Creditbank

„ Uyp.-Bank
Scbaallhaus. B.-Y.
Südd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Cr.-Bk.
Württ . Yereinsbk.
Oeeterr.-Ung.Bank
Oesterr. Länderbk.

» Creditanst.
Ungar. Creditbk.

Lsk.u.W.-B.
Unionbk. in Wien
Wiener Bfc.-Yerein
Allg. LR- Bkgcs.
D. Lff. u. Wcbs.-Bk.
Mein. Ilypotk.-Bk.
Banoue Ottomane

Gotthard-Babn ult.
Jura - Siinp). Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Schwaizb.

142.50
127.50
159 50
112.30
133.
144.90

26 60
115.80
118.30
90.
30.

155.40

Ital . Mittelmeer
» Mcridiannles

Westsioilianer
I.uxemb. Pr.-Henri

100.40
159 80
107.40
95.80
99.

133.
30.50

113

141.60
185.
187.20
120.
150.20
131.70
199.50
108.
116.80
178.60
146.90
170.50
122
112.30
132.50
200.
133.30
131.
139.
155.
123.
11,9.
151.
132.
121.60

212.40
169.
110.

116.10
104.80
112 80
122.
108.40

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
U.
4.
4.
4.
4.
4.

»,<,enn » iui -Ae <len*
. I Luflwigsh.-Bexb. j222-
. i Lübeck -Bücheu . 140.
.IMarienb .-Mlawka I '4-

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Sndiistrie -Aelie
Anglo-Ct.-Guano
Bad. Ar.il. -u . Sodnf.

n Zuekerf.Vagh.
Brauerei Binding
» Duisburg
» Eicbb (Mannh.)
» 2. F.ssighaus
» Frkf .(Henninger)
» -> (Pr.-A.)
» Kalk (v. Bardb.)
» Kcmpff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Bsoreii, Speyer
* ver. Grüß & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cemenfw. Ileidelb.
Chern. Fahr. Griesh.

, Golden bg.
» W7eiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. 6Id .- u.Silb.-Sch.
Allgein. Elckt.-G.
Int . Liektv. Ü. Wien
Fleet. A. Scbuckert
Helios Elektr. - Ges.
Eitktr . An!. (Köln)
Farbwerke Höciist
Filzfubrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
y, Trambahn

Geieenk. GussBt.
Kölner Strassenb.
Kordti. Lloyd
Nied. Leder t. Spier
IIöbronk.-F. Dürr
Oelfabriken Ver. D.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Schubst.Ver.Fulda
Siem. Glasinduetr.
Spinn. Hüttenbm.
Vorlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strnasb.
Wessel, Prz. «•Stg-
Westd. Jute -Spin».
Zelletol’fb. Wra!db.
Zellstoffv. Dresden

239.
90.

134.95
102.
114.50
83.50
63.

220.
94.50

Zf. Am.  Kiseu

I 91.
I384.70

70.10
231.
122.
173.
93.

133.
140.
110.
135.
257.50
110
254.50
105.20
105.50
95.50

122.50
132.
233.
180.

162 50

232.50
202

171.30
93.80
55.50

338
105

Zf
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
L
Zf.
5.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5.
4.
3.

5.
4.
3.
3.
3.
3.
5.
3.
3.
4.
4.
5.

Bochum.Gussstabl.
Concordia, Bgb.-G.
CourlBergw.-A.-G.
Gelaenkirch.
Harpener Bergbau
Hibevn.- Bergw.-G.
Hugo b. Buer i. W.
Kaliw. Aschersleb.

» Vi'csteregoln
Massen, Bgb.-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Riebeck. Montan
Ver.Kön..b1,n.nrab

178.50
260

178.10
172.60
186.30

145.20
212.
147.
218.

198.90

Al brecht Gold ft
» Silber ist

Bölim.Nord.Gld. ft.
» Wrest Slb. y>
» » Gold ft

Elisabeth Stpfl. »
» st.fr. »

Franz-Josef Slb. st.
Gal.C.-Ldw.Siib. »
Oest.Locaib.Gld.ft

» Nordwest »
» Lit. A, Silb. fl.
» » B, » »
» Siid.Lomb.Gd.
» » » »ft
, , » »Fr
» » »1871»»
» Ung.Stsb.G. fl.
2 2 » » .ft
» » 1 -8 Ern. Fr
» » 9 » »
» » y. 1885 »
» 2 Ei 'g.-N. »

Prag .-Dux. Gold ft
»222

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Kud. (Salzkgtb.) ft
Ung. Gnlizisohe H.

130.10

120.10
162.

68.
166.

2,. .
2.. .
4. .
2,4.
4. .
5. .
5. .
3'/,
3»/*

Ital. gar. li.-B. Lire
» » 500r
» Mittolmeev *

Livomeeer *
Toscau. Central *
Westsic. v. 1879 »

» y. 188U »
Jura , Bern, Luz. »
Gotthardbabn Fr.

97.60
99.
98.50

100 50
96.20
97.40
96.80
97.20
77.

108.60
108.
107.60
102.95

72.20
72.3

108.40
99.60
91.
87.70
87.40
89.80

104.20
77.60
73.50
96.80
99.45

105
57.80

Gr.Rnss.E-B.-Gsft
Russ. Südwest »
Ryäsnn-Uralsk. ft
Amitotische *

84.50
98.90
96.25
99.20

4. .
4'/«
5. .
5 .
4. .
6. .
4. .
4. .
4. .
i ' i*
4. .
5 .
4. .
8. .
6. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. ,

Brunsw. JtW . 1938
Calif.Pac.I.M. 1912
Lallst u. Greg. 1. M.
do. (JoaqVall ) 1919
Lhic.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paull910
» , , » 1921.
» . . . 1989
Chic-Rock.Isl . 1888
Denv .&RioGr. 1935

» 2 2 2 1936

GeorgiuCeiitr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv . &Nsb. 192a

» » » 1930
NortliPac .LM. 1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. - 2047

Orog.-Cal.I.M.1927
Oreg.Rw-Nav. 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal . 1905/6
Wst.N-Y-i 'n. 1937

» » Gen.M.&C.

84.30
102.90

107.
100.
100.15
96.

103.50
125.
69.70

104.80
70.95

101.20
103.70
119.60
108.10
120.10
94.20

4. . Pr. 99 unverlsb. M 99.
3'/i » Ü .- OM . 87u .91 - 90.
3'/- » » 96 unk. 1906 » 90.
4. . Pr. H.-B.S. 8-12» 83.50
4. . . » » 15-18» 83 .50
4. . Rhein.Hyp .-Bk. » 99.40
37- » » » » 90.60
4. . SBd.B.-Cd.Mnofe.» 99.60
3',, l» » » » 91,50
4. . Sch wed.U-H.-B.ft 97.20
37- » » * 87.

tniehrn «ltt <>K
2f. Vorstizifltl. in Pfoöon tan.
4. . Bad. Präm. Th. lßO —
4. . Bayer. » » 100 —
5. .
87-

Don.Regul . 6.8.106
Goth.Pfd. I. Th.100

129.

37- » » n . » loo 107.50
3", Xöln-Mind. Th.100 129.
3. . Madrider Fr. 100 41.
4. . Mein.Pr-Pt.Th.100 129.
3.2 Oest.y.1854 6.8.250 —
4. . x » 1860 x 500 137.
3. . Olden burgerTh .40 129.
2'/- Stuhl w-B.-G.fl.150 96.
— Türk.FrtOO(i.C.76) 111.40

93.75
60.80
96.40
98.
93.20
96.20
96.80

ZI.
4. .
31/»
4. .
3V«
4. .
31/*
4. .
4. .
4. .
31/a
o‘/i
4. .
4. .
31/*
4. .
31/*
4. .
ö l , 2
31/4
4.
3'/-
07-
37-
3. .
4. .
37-
4. .
37-

>37-
>37-
\ 37'.I 4. .

Bayr.Vrb. Mnch. ft
2 2 2 2

Nürnb. » Pfdbr. »
, » » »

B.Hyp.-uAV.-B. »
* » * * *

D. Grundsch.-B. »
Fkf .Hyp. 8XIV . »

. . . XVI . »
2 2»  XJ1 . »
» » . XV . »

Ldw.Lrdbk.Fkf. »
llyp .-Bk.i.Gb. *

Meining.Hyp-B. »
» H.-B. unk,j .100
» » 1905 ft

Mttld.Bodo.Greiz »
SaRB.lctb . Lit . Q »

* versch. Lit. »
. Ldb. Lit .MS »
»2 m P *
» » » O »

Ptälz. H.-B.V.86»
X »

Pomm.H.-A.-B. *
Pommer. A.-B. »
Pr.C.-B.- l’f.86 u.89
x94 unk.b. lüOOft
x 96 » * 1906 »
x 90 » » 1900 »

99.60
91.40
99.60
91.40

100.
92.40
53.
99.

100.50
91.80
92.
97.20
97.
88.50
98.
88.50
97.
89.
QQ

loolöö
95.
96.
97.
88.
99.50
91.70
89.70
85.50
88.80,
88 80

Ansbach-Gunz.fl.7
Augsburger » 7
Braumohw . Tb.20
FinländiscbeTh .lO
Freiburger Fr. 15
Genua
Mailänder

» X 10
Meininger fl. 7
Neucbftteler Fr. 10
Oesterr. v. 64 fl. 100
XCredit X58 » 100
Pappenheimer fl.7
Ung.Staats5. tt.100
Yenetianer Le. 30

26 .50
130 .50

Ü .'iöö 114L50
Fr. 45 | -

25.50

351 .50

287.
23.60

WeckBeli kurze Sicht.
Amsterdam
Antwerpen-Brüssel .
Italien.
London . .
Paris . . •
Schweizer Bankplätze
Wien . . . . . • • ■ • •

169.37
81.30
75.65
20.40
81.35
60.92
84.90

«S„|ä «.
20 -Franken-Stücke - . Ib-̂ o
Dollars in Gold . .
Dukaten.
Engl . Sovereigns . .
Russ. Banknoten .
Arnerik. » »
Franzos. » •

IObsterr. » •-.* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dcbschn . Cours.
Ultimo -Notir. erster Cours

4.18
9.59

20.37
216.

4.17
81.35
84.86
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Direktor: Albert Eibenscliülz.
Haupt -Institut in Wiesbaden : Luisenstrasse 4

Zweig -Institut in Mainz : Schillerplatz 6.
H®
i
1
® Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst von der Anfängevschaft bis / urkünst-
® lerischen Reife. Lehrkräfte allerersten Ranges. Opern - und fechnuspiel Schule.
® Seminar-A.btheilung für Kinder vom 6.—14. Lebensjahre.
® Beginn des neuen Trimesters: Donnerstag 9
(• ) Aufnahme-Prüfung: Mittwoch , den S . Janusftr.
® ~ - - -

i
® -' 7,®®®®®®®®®®®@©®®®®®®®®® ®®®®®®®®®®®®®

Grosse Geld-Lotterie (Freiburg)
Ziehung schon am 12.Januaru. folg.Tage.

Hauptgewinn eventl. Mk. 125,000 , Mk. 100,000 etc.
E,no *c ä Mb . * •—* Porto u . Liste 30 Pf.

Julius Anger , Haupt-Collectur,
Mainz , Schusterstrasse 50.

Am 19 . » eze .nfoer 1900 zahlte Ich meliie » EAnnden
einen Haupttreffer von Mb . 80 » .0 « 0 « « s.

den 3 . Januar 1901.
20IIWUCII. ut ' Ifi e.

Prospecte gratis. Schriftliche, sowie mündliche Auskunft durch den Director
Albert Eibenschlitz , Clavier-Virtuose.

Langjähriger Lehrer der Ausbildungsclassen an den Conservatorien zu Leipzig, Köln, Beilin.

Bäcker-Innungs-Krankenkasse.
Den Kassenmitgliedern zur Nachricht, daß die Kassenärzte Vr . nied . Iao «»

Tauiiusftratze 36 , und Dr . naed. Sclireher , Michelsberg ^ wohnhaft vom
1. Januar l. I . ab sich in den Dienst der Kasse gestellt haben. Ebenso die Heilgehulfen
Schmidt , Nerostraße 35/37 , und Klein , Neugasse 32 . * db/

Der Kassen - Vorstand.

Zu gedeihlicher Ernährung der
Säuglinge iV.r/Ä' 1“"

” jl CoefUmd’scbenMilchzucker
I(nad>prof .Soxblcts Verfahren chemisch rein dargcstellt)
lin | | Originalkartons von 1 ß  und l/>® rnit -firma

6d . Coeflund# C©., Stuttgart.

F41

Schöne

Damen-Jaqnettes
Damen-Faletots,
Damen-Krap
Damen-Räder

sind noch am Lager und werden , um zu räumen , enorm
billig verkauft.

8 . Hamburger
Langgasse II

Badhaus„Zum goldenen Ross“,
Uuldgasse 7.

in Verbindung mit Thermalbädern.
Erste derartige Anstalt Wiesbadens

ärztlich empfohlen
und mit sensationellen Erfolgen
angewendet gegen Gicht , Rheumatismus,
Ischias, Diabetes, Nerven-, Nieren- und Leber¬
leiden, Asthma, Fettsucht , Neuralgien, Haut¬krankheiten etc.

Eigene Kochbrunnen-Quelle im Dause.
Thermalbäder . Aix Oouclien . Pension.
Badehaus und Kishezimiuer stets

gut geheizt . llbJl

M.rilliger
Art,stall, JJorjeUön, Zielt:gut, Majolika etc.

Größte Auswahl i» jeder PreislaLk

16.
Häfnergasss|

16.

16168

Ei nladungs -Karten.
Mcnn -KartcEi.
Tisch fiihrnngs -Karten.
Tanz -Karten.

C. Schellenberg, Goldgasse 4.15606

§elinlraiBzen J

s
otferirt als Specialität

A . Letscliert , Faulbrunnenstrasse 19.
Reparaturen. 11t

Grösste Auswahl in

Acliatwaaren etc.
Hexamer, Goldgasse2, Laden,

vis -a -vis der IläFnergnsse . 11657

Empfehle zu Pfannkuchen -Füllung
feinste Frncht -MarmelaDen

das Pfund von 25 Pf. an.
Conditorei Pritz « »äter,

Taunusstraße 55.

Runkeler Rothwein
aus der Fürstlich Wiedischen Kellerei
in Runkel a. Lahn. Original-Ab¬
füllungen mit Korkbrandu. füvftl. Siegel.

Ausgezeichneter stärkender Wein,
ärztlich empfohlen,

p. Flasche M. Glas Mk. 1.78 u . 2 .75.
Alleinverkauf für Wiesbaden bei:E D. iinn Weinhandlung,. PrUIlII , Adelheidstraße 33.

Herzog!. Anhalt. Hoflieferant.
Telephon No. 2274. 14983

Nach Pfarrer Kneipp
ist Huflattich das beste
Mittel geg . Husten , Heiser¬

keit und Yerschleimung.

Huflattich - Bonbons
F . H . Gülicli jr . >» Köln.

Zu haben in den meisten Drogerien. P 101

Nach Pfarrer Kneipp
sogar für Lungenleidende
empfohlen. Nur acht in
weissem Packet mit Adler

Mrih -Mr
Heute , Abends 8 dir»

Das grossartige
Programm.

u . A.:

Ritters Wunderhunde.
Alois Pöschl, “SÄ 1
Brandini -Trio

in ihren unerreichten Leistungen.

Die Piccolos,
Zwergmenschen im Alter von 19 bis
25 Jahren , in ihren grossartigen

artistischen Productionen. 107

Kaiser-Panorama.
Mnuritinsstrasse 3 , neben der Walhalla.

Jede Woche andere I. änder.
Ausgestellt vom 90. Dezember bis 5, Januar:

Herrliche Reise im interessanten
Griechenland.

Korfu (Achilleion), Athen, Patras , Piräus eto.
Tägl . geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.

' I !

7 Cotillon-Orden. |
Reichste Auswahl ! 15626

j C. Schellenberg, Goldgasse4. j'' 1 1
Dr . Oetkers

ä 15, 30 u. 60 Pf.
macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Bist Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nahrungs-
mittel für Kinder. Millionenfach
bewährte Recepte gratis.

D. Fuchs , Saalgasse 2.
A . Herling , Drogerie, Gr. Burgstratze 12
Keinr . Lh «ratsh .i , Nömerberg 2/4.
Gehr . WörlHstraße 15.
A . Köpfner , Bismarck-Ring.

Lebeudsrische Schellfische,
CÄllM md ßechküfi im MWtt.

Adolf Haybach, lÄÄ
Neue Häringe6, 8 u. 12 Ps. Neues Sauer¬

kraut. Neue Salzgurken. 10870


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

